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Urzeiten geschätzt und ihr Holz ein Handelsartikel gewesen.
Der bei den Krimtataren gebräuchliche Name Bafin dürfte
vom griechischen Namen des Lorbeer (&lt;dayvri) stammen.

7) Hedera Helix L. Der Efeu.

Wenn diese Abhandlung nichts wesentlich Neues brachte,
so wird sie doch dem Botaniker gezeigt haben, daß das
Sammeln von volkstümlichen Pflanzennamcn und die Er
forschung ihrer Bedeutung von wissenschaftlichem Werte ist.
Wenn Linne den Botanikern des 16. Jahrhunderts vorwarf,
daß sie „inquirentes veterum vocabula Botanicen fere
perdidebant“, so ist dieser Tadel nur insofern berechtigt,
als bei den damaligen Jdentisizierungsversuchen die Wissen
schaft nicht vorwärts kam. And) moderne Naturforscher
sehen an den auf ihr Gebiet übergreifenden Arbeiten der
Philosophen oft nur die Mängel. Aber kann ein ehrlicher
Pflanzengcograph leugnen, daß Victor Hehn unser Verständ
nis der fetzigen Pflanzendecke der Mittelmeerländer wesent
lich gefördert hat?

Wenn den Sprachkenner manche meiner Nebeneinander
stellungen von Namen zum Kopfschütteln veranlaßte, so
hoffe ich doch, daß er auch Anregung zu fernerem Nach
denken und Forschen erhalten hat. Manche Formen habe
ich zum Vergleich nebeneinander gestellt, ohne selbst von
ihrer Urverwandtschaft überzeugt zu fein; aber davon bin
ich überzeugt, daß die Heranziehung und Prüfung der in
botanischen Werken zerstreuten volkstümlichen Pflanzennamen
der Sprachwissenschaft nur förderlich sein kann. Jedenfalls
habe ich mich bemüht, Sicheres, Wahrscheinliches und
Zweifelhaftes auseinander zu halten und wenigstens aus
dem letzteren keine Schlüsse zu ziehen.

So lange die Vertreter der historischen und der exakten
Wissenschaften über ihre Arbeiten gegenseitig geringschätzend
hinweggchen, können Fragen wie die vorstehend behandelte,

nie gelöst werden. Das Ziel, welchem alle Wissenschaften
zustreben, ist ein gemeinsames, und nur durch gemeinsame
Arbeit kann es erreicht werden. Entnehme und verarbeite
jeder Fachmann ans der Litteratur, was er gebrauchen kann,
das Falsche vergeht dann von selbst.

Der bcigegcbenen Karte sind die Verhältnisse des Anfangs
unserer Zeitrechnung zu Grunde gelegt, weil für weiter-
zurückliegende Perioden hinreichendes Material nicht vorliegt.
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Das Aussterben der Andamanenbewohner.
Won Dr. Fritz Lengstake.

Es ist eine kurze, aber traurige Nachricht, welche jüngst
von Kalkutta her zu uns gedrungen ist. Zweifellos gehen die
Eingeborenen der Andamaneninseln ihrem baldigen Unter
gänge entgegen und damit stirbt einer der merkwürdigsten
Zweige unseres Geschlechts dahin, welcher durch seine ver
einzelte Stellung auf entlegenen Inseln des bengalischen
Busens und durch seine anthropologische Verwandtschaft von
jeher für die Völkerkunde von Wichtigkeit war. Nach den
Berichten des Administrators Portman sind die Einge
borenen auf Nutland-Jsland und bei Port Campbell bereits
völlig ansgestorben, auf den südlichen Inseln lebt noch eine
geringe Anzahl und Portman glaubt, daß das gegen
wärtige Geschlecht das letzte der Andamanesen ist;
es werden noch sehr wenig Kinder geboren und diese über
leben das Kindesalter nicht. So der Bericht, welcher in
 Nature vom 21. April 1892 abgedruckt steht.

Zum Glück sind wir über die Anthropologie und Ethno
graphie dieses merkwürdigen Stammes sehr gut unterrichtet
und es heißt hier nicht „zu spät", wie bei manchen andern
Naturvölkern. Wir besitzen die Schädel und Skelette der
Andamanesen in unsern Museen; ihre geringen Erzeugnisse
und Steinwasfen sind gesammelt, ihre Sprache ist fixiert
und gute Photographieen, von denen wir hier zwei nach der
Aufnahme von Dr. Dobson mitteilen, zeigen uns das
Äußere dieses Naturvolkes. Vor allem andern hat aber

E. H. Man uns die Kenntnis der Andamanesen vermittelt,
der elf Jahre lang unter ihnen lebte und vier Jahre lang
mit dem erfolglosen Versuche beschäftigt war, sie für die
Zivilisation zu gewinnen.

Ich will hier nur die Ursachen und Verhältnisse be
sprechen, welche mit dem Untergange der Andamanesen im
Zusammenhange stehen. Zur allgemeinen Orientierung be
merke ich noch, daß die Inseln, deren Name schon als Anga-
manain bei Marco Polo vorkommt, in der Bucht von
Bengalen zwischen 10 und 14:° nördl. Br. unter 930 östl. L.
n. Gr. liegen. Die graphitschwarzen, kleinen Eingeborenen,
welche wir als Urbewohner betrachten müssen, gehören zu
den Negritos, wie sie über die ostasiatifche Inselwelt bis zu
den Philippinen zerstreut vorkommen. Es sind acht oder
neun Stämme bekannt, welche alle derselben Nasse ange
hören. Der Name Mincopics, der in den ethnographischen
Handbüchern für die Eingeborenen gebraucht wird, ist bei
diesen selbst unbekannt und wohl nur durch ein Mißver
ständnis entstanden.

Schon vor zehn Jahren schrieb Man, daß die Berührung
der Eingeborenen mit der Kultur den gewöhnlichen trau
rigen Erfolg gehabt habe, sie dem Untergänge zuzuführen;
damals schon überstiegen die Todesfälle die Geburten bei
weitem und diese Beobachtung konnte schon seit 1857 ge
macht werden, als die neue Geschichte der Andamanen be-


